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Liebe Leserinnen und Leser,

der Winter weiß derzeit noch nicht recht, was er will und präsen-
tiert sich eher unstet. Wir hoffen, dass Sie zwischen den Jahren 
dennoch jeden Sonnenstrahl und die Feiertage gut nutzen konn-
ten und gesund, munter und voller Zuversicht ins neue Jahr 2025 
gestartet sind.

Wir vom Kontakte-Team wissen nicht, wie das Wetter wird, ob 
es in den Ferien Schnee gibt, wie die Bundestagswahl ausgeht 
oder welche Ereignisse die Welt in diesem Jahr in Atem halten 
werden. Aber wir wissen, dass das neue Stiftsjahr voll gepackt ist 
mit Veranstaltungen, Festen, Angeboten und Ereignissen für jede 
und jeden. Wir laden Sie ein, gemeinsam mit uns einen Ausblick 
zu wagen und sich auf viel fröhliches Treiben, Abwechslung und 
Erlebnisse in unserer bunten Gemeinschaft zu freuen.

In der ersten Kontakte 2025 blicken wir außerdem noch einmal 
zurück in den bewegten Dezember – Übergabe des Wichern-
Kranzes im Bundestag, Adventsmarkt, Weihnachtsoratorium, 
Gospelchor und Kulturmolkerei – und danken allen Organisa-
torinnen und Organisatoren, Helfern und Helferinnen, dass sie 
für alle ein so abwechslungsreiches Programm möglich gemacht 
haben.  

Wir freuen uns schon darauf, Ihnen bei dem einen oder anderen 
Termin persönlich zu begegnen. Und wenn Sie Anregungen für 
uns haben oder einfach eine Frage stellen wollen – melden Sie 
sich gern.

Bis dahin wünschen eine angenehme Lektüre

Lars Madel und Anne Keller

Editorial

Die gesamte Kollekte der Weihnachts-
tage (4.134,68 Euro) wird an die Aktion 
Brot für die Welt gespendet.

 Vielen Dank! 



Werte Person, die Sie gerade diese Seite aufgeschlagen haben, Sie 
lesen, also leben Sie!

Irgendwie eine Selbstverständlichkeit, doch der Monatsspruch 
scheint dies etwas anders zu verstehen. Der Psalm wird dem bib-
lischen David als Verfasser zugeschrieben. Er meint sich noch auf 
dem Weg zum Leben. Er schreibt, aber lebt noch nicht? Das kann 
ja irgendwie nicht stimmen. Der gesamte Psalm 16 ist ein Loblied 
auf Gottes Herrlichkeit und Güte. David ist der festen Überzeu-
gung, dass Gott ihn durch das Leben begleitet und leitet. Auf Gott 
kann er sich verlassen. David führt sein ganzes Lebensglück auf 
Gott zurück bis hin zu einer Hoffnung auf ein Leben nach dem 
Tod. So kommt er zur Aussage, dass Gott ihm das Leben kundtut, 
ihn leitet und niemals auf dem Weg verlässt, selbst im Tod. David 
meint wohl, dass er natürlich schon lebt (und daher auch schon 
schreiben kann), gleichwohl Gott ihn ins irdische Leben gerufen 
hat, doch durch Gottes Wirken und Begleitung in seinem Leben, 
wird das Leben für ihn noch lebenswerter, noch mehr Leben.

Im Nachsinnen über dieses Verständnis des Verses merke ich, wie 
viel Kraft darin steckt. Ich kann Ihnen hier nicht schreiben, ob ich 
in dieser Absolutheit bisher überhaupt glauben kann. Haben Sie 
sich schon mal wirklich ernsthafte Gedanken darüber gemacht, 
was David in seiner Glaubensstärke und dieser tiefen Frömmig-
keit mit einem solchen Vers meint? Gott ist ständige Begleitung. 
Gott ist allgegenwärtige Rettung in jeder Situation. Gott ist Quelle 
allen Lebens. Gott ist Ziel allen Lebens. Natürlich bekennen und 
beten wir diese göttliche Existenz in jedem Gottesdienst. Doch 
bei dem Versuch, zu fassen, was das bedeutet, regt sich in mir ein 
Gefühl von Überforderung und manchmal auch Unverständnis. 
Gleichzeitig will ich es glauben. Gottes Wirken ist mir die einzige 
Lösung, um hoffen zu können, in dieser gruseligen und verach-
tenden Welt, die wir auszuhalten haben. Und Gottes Wirken ist 

mir die einzige Lösung, um danken zu können, in dieser wunder-
schönen und vielfältigen Welt, die wir genießen dürfen.

Natürlich lasse ich jetzt nicht den Stift fallen, lege die Hände in 
den Schoß und behaupte: Gott wird es schon richten. Das hat 
auch David mit seinem Vers nicht behauptet. David lässt sich 
von Gott leiten, er orientiert sich an den gottgegebenen Geset-
zen und den religiösen Schriften für sein Leben. Doch wie sehr 
Gott uns die Hand führt, ist zum einen ein individuelles Glau-
bensverständnis und zum anderen Eigenverantwortung für mein 
Handeln. Gott für das eigene falsche oder auch passive Verhalten 
anzuklagen, ist eine „Ich-war’s-nicht!“-Mentalität, die eher den Ei-
gensinn und Selbstschutz als ein Interesse am Allgemeinwohl in 
den Vordergrund rückt.

Unsere Jahreslosung lautet: Prüft alles und behaltet das Gute!

Das „Gute“ mag Auslegungssache sein, doch kommen Sie und ich 
vielleicht überein, dass das Ausnutzen, Unterdrücken oder Töten 
von Mensch, Tier oder Natur im Allgemeinen nicht unter das 
Gute fällt. So stehen wir in der Verantwortung unser Handeln im 
Sinne christlicher Werte auszurichten. Diese Ausrichtung ist be-
reits ein Weg Gottes, in dem er uns begleitet. Vielleicht ein Ansatz 
zum Leben für diesen Monat.

Lukas Kruse,
Diakon im Gemeinwesen

Gedanken zum Monatsspruch Februar

„Du tust mir kund den Weg zum Leben.“  
(Ps 16,11; Luther 2017)
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In einem großen Festakt in der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-
Kirche wurde Ulrike Trautwein am 8. Dezember aus ihrem Amt 
als Genrealsuperintendentin der Evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg-schlesische-Oberlausitz feierlich in den wohlver-
dienten Ruhestand verabschiedet. 

Ulrike Trautwein bleibt dem Stiftungsrat des Evangelischen 
Johannesstifts als Vorsitzende weiterhin mindestens weitere 
fünf Jahre erhalten. Diese Zeit möchte sie nutzen, ihr Amt und 
ihre Aufgaben noch intensiver wahrzunehmen, so dass wir sie 
nun häufiger auf dem Gelände und bei Veranstaltungen des Jo-
hannesstiftes begrüßen können.

Vorstand und Stiftungsrat bedanken sich für ihre bisherige 
Arbeit, wünschen ihr alles erdenklich Gute für den Ruhestand 
und freuen sich sehr auf die weitere Zusammenarbeit.

Auch 2024 schmückte ein Wichern-Adventskranz aus dem 
Johannesstift die Lobby des Deutschen Bundestages. Dia-
konie-Präsident Rüdiger Schuch und Stiftsvorsteherin Anne 
Hanhörster übergaben den Kranz am 28. November 2024 an 
Bundestagsvizepräsidentin Katrin Göring-Eckardt.

Der Wichern-Adventskranz im Bundestag ist eine langjährige 
Tradition. Er steht als Symbol für Beständigkeit und Wärme 
und soll den Politiker*innen und Mitarbeitenden im Bundes-
tag Hoffnung und Freude in der Vorweihnachtszeit schenken.

Leider war der Bundestag an diesem verregneten Donnerstag 
verwaist (wegen der Regierungssituation fanden keine Sitzun-
gen statt). Viel Raum für den Wichern-Kranz. Viel Raum für den 

Kinderchor der Stiftskantorei. Viel Raum für Gespräche und Ge-
danken zum Advent und zur aktuellen Weltlage.

Bevor es jedoch losging, nahm sich die Vizebundestagspräsi-
dentin viel Zeit für die Kinder und sprach mit ihnen über Weih-
nachten und Adventsbräuche. Die Kinder hatten außerdem 
viele Fragen und so entspann sich ein reges Gespräch über die 
Gesundheit der Bäume, Umweltschutz, Hoffnung, die Neuwah-
len, den Optimismus der Grünen und ihre Chancen, gewählt zu 
werden.

Traditionell wird der Kranz durch die Diakonie Deutschland 
übergeben. Begleitet wurde der kleine aber feine Festakt vom 
Kinderchor und der Jugendkantorei des Evangelischen Johan-

nesstifts unter Leitung von Stiftskantorin Nadine 
Klusacsek. Die Adventslieder lockten viele Besucher 
und Touristen und da eine oder andere Presse-Team 
an. Souverän meisterten die Kinder ihren Auftritt und 
hielten sich auch bei den kurzweiligen Grußworten 
ruhig aufrecht. Katrin Göring-Eckardt erinnerte daran, 
dass der Kranz jeden Tag ein wenig mehr Licht gebe. 
Dann zündete sie gemeinsam mit Elisabeth aus dem 
Kinderchor das erste Licht an. Welches Kind das dann 
machen durfte, wurde vorab via Glücksrad-App ausge-
lost.

Stiftungsrat 

Abschied und Willkommen 

Übergabe des Wichern-Adventskranzes an den Bundestag 

Jeden Tag ein wenig mehr Licht – auf dass  
man über möglichst viel Gutes stolpert 
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Am ersten Advent strahlten im Evangelischen Johannesstift 
alle mit der Sonne um die Wette. Bei herrlichstem Sonnen-
schein genossen rund 3.000 Besucher Adventstraditionen und 
allerlei schönes für Leib und Seele.

Eingestimmt wurden die Besucherinnen und Besucher im 
sonntäglichen Gottesdienst von Stiftsvorsteherin Anne Han-
hörster. Anschließend konnten sie sich, begleitet vom Blasor-
chester Johannesstift, der Big Band Musikschule Spandau und 
der Kreativmolkerei an den vielen Handwerksständen Ideen 

und Geschenke für Weihnachten holen und sich an diversen 
Leckereien, Glühwein und Punsch satt essen und trinken. Das 
bunte und fröhliche Treiben auf dem Markt fand seinen fest-
lichen und gleichzeitig sehr besinnlichen Abschluss in der 
Vesper bei Kerzenschein. Kein Platz war mehr frei, als Diakon 
Lukas Kruse, begleitet vom Posaunenchor Wichern-Radeland, 
das Abendgebet sprach.

Ein herzliches Dankeschön geht an alle fleißigen Helferinnen 
und Helfer.

Strahlender Sonnenschein und fröhliches Treiben 

Adventsmarkt 2024 rund um die Stiftskirche 

Das Evangelische Johannesstift Berlin, Kirchengemeinde 
sucht zum 01.02.2025 eine*n 

AUSHILFSKRAFT FÜR DEN KIRCHWART-DIENST 
geringfügige Beschäftigung | flexible Einsatzzeiten

IHR NEUES TÄTIGKEITSFELD Wir bieten Ihnen eine  
Beschäftigung, die liebevolle Zuwendung braucht.  
Eine gute Möglichkeit für den Zuverdienst zur Rente  
oder während des Studiums. Ihre Tätigkeit umfasst die 
Begleitung von Veranstaltungen in unserer Stiftskirche. 
Dazu gehören z.B. Abendgebete, Konzerte und Trauungen. 
Sie koordinieren Ihre Einsatzzeiten und Aufgabenplanung 
in enger Abstimmung mit dem Kirchwart, der Sie auch in 
der Einarbeitung begleiten wird.

Sie fühlen sich spirituellem und gemeindlichem Leben  
verbunden, sind kommunikativ, gewissenhaft und  
zuverlässig und können zeitlich flexibel arbeiten?

Fragen zur ausgeschriebenen Stelle beantwortet Ihnen 
Kirchwart Michael Senk, Tel. 0172 · 37 06 190.

Wir freuen uns über Ihre Bewerbung per E-Mail (nach  
Möglichkeit alle Anlagen in einem PDF-Dokument) an:

Evangelisches Johannesstift SbR
Anne Hanhörster | Pfarrerin und Stiftsvorsteherin  
Schönwalder Allee 26, 13587 Berlin  
anne.hanhoerster@jsd.de

Stellenanzeige
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Die letzte Sitzung des Jahres am 18. November 2024 begann 
mit einem Rückblick. Dankbar wurde das Engagement der Be-
teiligten gewürdigt, die jeweils über erfolgreiche Resonanz be-
richten konnten.

Budgetplanung 2025
Zu Gast war Frank Beier-Rosen. Er präsentierte den Entwurf 
eines ausgeglichenen Haushalts in Höhe von knapp 350.000 
Euro. Der Beschluss darüber wurde einstimmig gefasst. Der 
Gemeindekirchenrat dankte Frank Beier-Rosen für die gewohnt 
gründliche und übersichtliche Ausarbeitung.

Die Stiftsorgel auf dem Weg zur Generalsanierung
Kostenvoranschläge und Finanzierungsmöglichkeiten für die 
Generalsanierung der Orgel waren ein weiteres Thema. Eine Ar-
beitsgruppe wird die Empfehlungen, besonders zur Beauftra-
gung der Durchführung, weiter ausarbeiten und dem Gemein-
dekirchenrat zur Entscheidung vorlegen.

Neues Jahr. Neue Termine.
Für das kommende Jahr wurden die Termine festgelegt, darun-
ter das Agapemahl an Gründonnerstag, die Sommerkirchen, 
die Havel-Taufe am 29. Juni, das regionale Sommerfest der Kir-
chengemeinde im Norden Spandaus am 13. Juli und die Kon-
firmation an Pfingstsonntag. Der Termin für den Gottesdienst 

mit den Pfadfindern soll vor den Sommerferien stattfinden. 

Der Cyberangriff und seine Folgen
Anne Hanhörster berichtete, dass der Cyberangriff auf die Jo-
hannesstift Diakonie auch die Kirchengemeinde erheblich 
beeinträchtigt hat. Der Datenzugriff ist weiterhin stark einge-
schränkt. Gemeindesekretärin Ramona Hansel versucht mit 
großem Engagement die damit verbundenen Herausforderun-
gen zu meistern. 

Bericht aus der Kirchenmusik
Der Bericht informierte über die Vorbereitungen des Konzer-
tes in New York. Die Tradition des Quempas-Singens auf dem 
Stiftsgelände am 1. Advent wird fortgesetzt.

Weihnachtsfeier im Zeichen des Dankes
Am 9. Dezember 2024 lud der Gemeindekirchenrat die eh-
renamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeitenden zu einem 
weihnachtlichen Treffen ein. Bei Kerzenschein, leckerem Essen 
und guten Gesprächen konnten das Jahr besinnlich ausklingen 
lassen. Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die das vergange-
ne Jahr durch ihren Einsatz geprägt haben – ihre Arbeit macht 
unsere Gemeinde lebendig und stark!

Der Gemeindekirchenrat informiert 

Rückblick und Ausblick

Ev. Johannesstift Lutherkirche Wichern-/Radelandkirche

02. Februar Pfarrer Michael Wenzel:  
Wer zu viel nachdenkt, träumt schlecht. 
Entspannungstipps des Predigers

Pfarrerin Anne Hanhörster:  
Davon kann man nur träumen.
Salomo hat einen Wunsch frei.

Diakon Lukas Kruse: 
Lebensrettende Träume
Die Flucht nach Ägypten.

09. Februar Pfarrerin Anne Hanhörster:  
Davon kann man nur träumen.
Salomo hat einen Wunsch frei.

Pfarrer Karsten Dierks: 
Träume(r) auf dem Prüfstand
Jeremia warnt vor Lügenpropheten.

Familiengottesdienst

16. Februar Diakon Martin Howen: 
Die Berufung des Propheten Jesaja.
Wende um 180 Grad.

Diakon Lukas Kruse: 
Lebensrettende Träume
Die Flucht nach Ägypten.

Pfarrer Karsten Dierks: 
Träume(r) auf dem Prüfstand
Jeremia warnt vor Lügenpropheten.

23. Februar Pfarrerin Susanne Erdmann: 
Ein Traum aus Spiegel.  
Nebukadnezars Traum vom gefällten Baum.

Pfarrer i.R. Martin Stoelzel-Rhoden Pfarrerin Anne Hanhörster:  
Davon kann man nur träumen.
Salomo hat einen Wunsch frei.

02. März Pfarrer Karsten Dierks: 
Träume(r) auf dem Prüfstand
Jeremia warnt vor Lügenpropheten.

Prädikatin Regine Joy Birke: 
Matthäusevangelium 27, 15-26

Pfarrerin Susanne Erdmann: 
Ein Traum aus Spiegel.  
Nebukadnezars Traum vom gefällten Baum.

Predigtreihe „Träume“

Wolfgang Kern, Vorsitzender des Gemeindekirchenrats
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Das Weihnachtsoratorium von Johann Sebastian Bach ist für 
viele ein musikalischer Höhepunkt der Weihnachtszeit und 
Ausdruck von Freude und Hoffnung. Umso bedeutender war 
es, dass die Stiftskantorei gemeinsam mit der Jugendkantorei 
dieses Meisterwerk in monatelanger intensiver Probenarbeit 
einstudierte und am 14. und 15. Dezember 2024 in der festlich 
erleuchteten Stiftskirche zur Aufführung brachte. Ein besonde-
res Highlight der Vorbereitung war der gemeinsame Besuch der 
Aufführung „Bach – Das Leben eines Musikers“ im Atze The-
ater, der die Kantorei zusätzlich inspirierte und auf das Werk 
einstimmte.

Bis auf den letzten Platz besetzt, lauschten die Zuhörerinnen 
und Zuhörer der kraftvollen Darbietung der rund 70 Sängerin-
nen und Sänger unter der Leitung von Stiftskantorin Nadine 
Klusacsek. Mit dem strahlenden „Jauchzet, frohlocket“ eröffne-
te der Chor das Konzert und ließ die Botschaft von Freude und 
Zuversicht in heller Klarheit erklingen. Die Solistinnen und So-
listen Dana Hoffmann (Sopran), Kristina Naudé (Alt), Jan Rem-
mers (Evangelist) und Philipp Kaven (Bass) zogen mit ihrer leben-

digen und ausdrucksstarken 
Interpretation das Publikum in ihren Bann. Das Orchester,  
23 hochkarätige Musikerinnen und Musiker, komplettierte das 
außergewöhnliche musikalische Erlebnis.

Zum Abschluss des Konzertes sangen wir gemeinsam mit den 
Konzertbesuchern „Tochter Zion" und Pfarrer Martin Stoelzel-
Rhoden verabschiedete die Besucherinnen und Besucher mit 
einem Segenswort. Vor der Kirche bot ein wärmendes Feuer die 
Möglichkeit, bei Glühwein oder Punsch ins Gespräch zu kom-
men und die Eindrücke des Konzerts zu teilen.

Die Aufführungen des Weihnachtsoratoriums in der Stiftskir-
che waren nicht nur ein musikalischer Höhepunkt, sondern 
auch ein Symbol für die Kraft der Gemeinschaft und die Bot-
schaft von Weihnachten – ein unvergesslicher Moment der Be-
sinnung und des Miteinanders.

Das musikalische Jahr begann schwungvoll: Der Gospelchor 
„Wings of Joy“ gab am 04. Januar sein Neujahrskonzert in der 
Stiftskirche. Nicht nur Bewohnende aus dem Johannesstift, 
sondern auch viele externe Gäste kamen, so dass die Kirche voll 
besetzt war. Kein Wunder, dass der Chor aus der Lindenkirche 
in Wilmersdorf viele Fans hat. Die rund 20 Sänger*innen 
gaben den Spirituals viel Gefühl und Strahlkraft. Der viel-
stimmige Chorgesang wechselte sich ab mit Soli. Teils 
wurde a capella gesungen, teils mit Klavierbegleitung. 
Ein weihnachtliches Medley mit Publikumsbeteiligung 
sorgte für festlich-fröhliche Stimmung. Beim Rhythmus 
von „I will follow him“ konnte man nicht ruhig sitzen 
bleiben – mitklatschen, singen und schnipsen ergab sich 
von alleine.

„Inmitten der herausfordernden Zeiten, in denen wir le-
ben, möchten wir Menschen unabhängig von Herkunft 
oder Glauben durch die Kraft der Musik verbinden und 
Freude und Hoffnung in die Herzen der Zuhörenden brin-

gen“, beschreibt der Chor auf seiner Homepage. Das ist ihm 
gelungen! Am Ende waren alle in Bewegung beim Song „Every 
single day is the day of thanksgiving“ (jeder einzelne Tag ist 
der Tag für Dankbarkeit). Beschwingt, summend und tanzend 
verließen die Zuhörer*innen die Kirche.

„Jauchzet, frohlocket“ 

Bachs Weihnachtsoratorium 
in der Stiftskirche

Neujahrskonzert in der Stiftskirche 

Mitreißende Gospels mit Wings of Joy
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Am 16. Januar begann nun endlich das außergewöhnliche, 
musikalische Abenteuer der Stifts- und Jugendkantorei. Vie-
le Wochen Proben, Planung, Organisation und Vorbereitung 
lagen nun hinter den beiden Chören. Alles war bereit, um an 
diesem einzigartigen Chorprojekt mit Werken von Sir Karl 
Jenkins teilzunehmen. Über 200 Sängerinnen und Sänger aus 
der ganzen Welt kamen in New York zusammen, um in der 
berühmten Carnegie Hall als Teil eines internationalen Chores 
aufzutreten.

15. Januar – die letzte Probe
Der Countdown für unser New York-Abenteuer startete am 15. 
Januar mit unserer letzten Probe in der Heimat. Stiftsvorstehe-
rin Anne Hanhörster verabschiedete uns mit einem Reisesegen 
und guten Wünschen auf unsere große Reise.  

16. Januar – Ready for Take-off!
Um Punkt 07.15 Uhr versammelten sich alle pünktlich am 

Check-In-Schalter.  Wir erregten so viel Aufmerksamkeit, dass 
wir am Gate sogar als Kantorei Johannesstift aufgerufen wur-
den. Nach 9 Stunden und 20 Minuten Flug (plus schweißtrei-
bender Einreiseprozedur) standen wir tatsächlich in New York! 
Der Air Train brachte uns zum Hotel, wo wir nach dem Zim-
merbezug und ersten „Wow“-Rufen über die Skyline direkt mit 
einer ersten Erkundungstour in unser Abenteuer starteten.

17. Januar – Highlights und Gänsehaut
Der nächste Morgen begann mit einem Termin für die Akkre-
ditierung beim Konzertveranstalter. Nachdem die Pflicht er-
ledigt war genossen wir die Kür und eine ausgedehnte Stadt-
rundfahrt. Reiseleiter Fabrizio servierte uns eine Mischung aus 
Highlights, Fun Facts und echtem New York-Flair. Am Ground 
Zero sangen wir gemeinsam – ein Moment der Stille, Hoffnung 
und des Gedenkens, der allen unter die Haut ging. Den Tag lie-
ßen wir dann in Brooklyn ausklingen, inklusive Brooklyn Bridge 
und wunderbarem Ausblick auf die Stadt.

Das Johannesstift in New York 

Stiftskantorei und Jugendkantorei singen  
in der Carnegie Hall

>>
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18. Januar – St. Pauls, Besuch der deutschen Gemeinde und 
erste Probe
Am Samstag trafen wir uns mit der deutschen Gemeinde der 
Evangelisch-Lutherischen St. Pauls Kirche. Unsere Stiftskanto-
rin war ganz beeindruckt von der Orgel, ließ sich nicht lange 
bitten und erfüllte die Kirche mit wunderschönen Klängen. 
Dazu sagen wir gemeinsam Lieder aus dem evangelischen Ge-
sangbuch.

Am Nachmittag wurde es dann das erste Mal ernst: die erste 
Probe mit den anderen Chören und dem Dirigenten stand an. 
Es war unglaublich  intensiv, machte aber auch unglaublich viel 
Spaß. Der krönende Abschluss der Probe: Ein Besuch von Sir 
Karl Jenkins persönlich.

19. Januar – Probentag
Der Sonntag begann früh und arbeitsreich: Ab 08.30 Uhr stan-
den letzte Abstimmungen und Detailarbeit an.

20. Januar – Carnegie Hall
Am Montag war es dann soweit. Nach der Generalprobe und 
unendlich vielen Schritten auf den unendlich langen Wegen 
und Treppen zwischen Garderobe und Bühne , waren wir bereit 
für den großen Auftritt.

Um 19:00 Uhr eröffneten wir das Konzert mit „Gloria“. 200 
Sänger*innen, Solist*innen, das Orchester, ein ausverkauftes 
Haus und wir mittendrin. Im Anschluss erklang „One World“, 
aufgeführt von weiteren 200 Sänger*innen, Solist*innen und 
einem Orchester vor einem ausverkauften Haus. Wahnsinn! Ein 
Abend voller Emotionen und musikalischer Höhepunkte!, den 
wir bei einem gemeinsamen Dinner  mit allen Mitwirkenden 
ausklingen ließen!

21. bis 22. Januar – New York auf eigene Faust
An den letzten beiden Tagen hatten wir Zeit, New York auf eigene 
Faust zu erkunden. Ob Shopping, Museen oder ein letzter Spa-
ziergang durch den Central Park – jeder sammelte noch einmal 
seine ganz persönlichen Eindrücke dieser aufregenden Stadt.

23. Januar – zurück nach Hause
Am Donnerstag hieß es dann Abschied nehmen. Mit unver-
gesslichen Erinnerungen, die für immer bleiben, und einem 
Koffer voller Eindrücke landeten wir wieder pünktlich in Berlin.

Wir danken allen, die an uns geglaubt und uns bei diesem wun-
dervollen Abendteuer unterstütz haben.

Anne-Claudia Wiese, Kantorei

>>



KONTAKTE  |  02.2025  |  GEMEINWESEN10	

Das Jahr 2024 war bei Jo-Colores bunt, voller Kunsthandwerk 
und neuen Ideen: Es begann mit farbigem Tonpapier und Quil-
ling. Für die Osterfeiertage haben wir verschiedene Dekoration 
genäht, geklebt, gewalzt und ausgestochen. Schöne Chiffon-
Schals mit eingefilzten Motiven entstanden im Frühsommer. 
Es wurden auch wieder Bücher gebunden. Im Sommer haben 
wir draußen gemalt, und es entstanden wetterfeste Scherben-
Mosaike auf Gartenkugeln und Blumentöpfen.

Dann kam im Herbst die Überraschung: Im Johannesstift gibt 
es jemanden, der nicht nur Tiffany-Glaskunst beherrscht, son-
dern auch mit Jo-Colores zusammen einen Workshop anbieten 
will. Aha! Aber können wir das als Laien umsetzen? Wir probier-
ten es aus und entschieden: Ja, es geht. Alle Teilnehmenden 
kamen beim Probelöten wunderbar zurecht, alles funktionier-
te und war einfacher als gedacht! Das Herausforderndste war 
das Aussuchen und Zurechtschneiden der Glasteile und die 
Zusammenstellung des Motivs. Das Schleifen der Kanten und 
das Umkleben der einzelnen Teile mit Kupferband erforderten 
Geduld und Geschick und waren das Langwierigste. War das 
Stück erst einmal mit Lötwasser eingepinselt und mit Steckna-
deln auf der Unterlage fixiert, erfolgte das Löten der komplet-
ten Verbindungen. Die Ergebnisse waren wie immer vielseitig 
und konnten sich allesamt sehen lassen!

Herzlichen Dank an Thomas, der uns nicht nur sein Wissen wei-
tergibt, sondern auch das Glas spendet. Wir sind so begeistert 
von Tiffany und den Möglichkeiten der Gestaltung mit Glas, 
dass wir uns eine Schleifmaschine gekauft haben und im April 
einen weiteren Tiffany-Workshop anbieten.

So starten wir ins neue Jahr mit folgenden Workshops: 

→ Samstag, 22. Februar,  
     11.00 bis etwa 16.00 Uhr

Schmuck aus Silberdraht und 
Strandglas-Stückchen

→ Samstag, 22. März und Sonntag, 23. März,  
     jeweils 11.00 bis etwa 16.00 Uhr

Frühlings-Figürchen nass und trocken gefilzt

→ Samstag, 26. und Sonntag, 27. April,  
     jeweils 11.00 bis etwa 16.00 Uhr

Kreativ mit Glas: Tiffany

Der Beginn der Dienstagstermine „Gemeinsam kreativ – offe-
nes Werkeln“ ist spätestens am 04. Februar (bitte im JoNetz 
nachschauen). Mit der nötigen Umsicht bei der Arbeit mit Glas 
kann auch an den Dienstagen an den eigenen Tiffany-Projekten 
(weiter)gearbeitet werden.

Das Team von Jo-Colores freut sich auf ein weiteres inspirier-
tes, fantasievolles Jahr mit euch wunderbar Kreativen!

Uta Mehdorn, 
Jo-Colores

Jo-Colores kreativ im neuen Jahr 

Tiffany-Glaskunst – einfacher als gedacht

Viele Arbeitsschritte 
sind nötig für ein  
richtiges Stück Tiffany-
Glas. Wer sich nicht 
scheut mit viel Geduld 
und Fingerspitzen-
gefühl Muster zu  
legen (3), Glas zu  
schleifen (4), Kanten 
mit Kupfer zu um-
kleben (5), Punkte zu 
löten (6) und am Ende 
das gesamte Mosaik 
zusammenzulöten (7), 
kann sich am Ende  
über ein einmaliges 
Kunstwerk freuen  
(8, 9, 10).

(1) (2) (3) 

(4) 

(9) (10) 

(5) (6) (7) (8) 
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Rund um die Häuser des Johannesstifts sind Waschbären zu 
einer enormen Plage geworden und richten teilweise großen 
Schaden an. Herr Delf, Leiter der Immobilienverwaltung, be-
stätigte, dass die bisherige Maßnahmen, wie den Zugang ver-
hindern oder Bleche anbringen, nicht zum gewünschten Erfolg 
geführt haben. Die Tiere finden immer einen Weg, klettern u.a. 
Fassaden oder Bäume hoch, um an die begehrte Nahrung zu 
kommen.

Unliebsame Nachbarn: Waschbären gefällt es dort, wo Men-
schen wohnen. Sie nisten sich in Dachböden ein, buddeln im 
Rasen und suchen in Mülltonnen nach Futter. Waschbären ha-
ben einen hervorragenden Tastsinn in den Vorderpfoten, ein 
ausgezeichnetes Riechvermögen, hervorragende Kletterküns-
te, Intelligenz und Opportunismus. Aber sie sind keine schnel-
len Läufer und schlechte Springer.

Vergrämen: Waschbären lassen sich nicht durch Geräusche, 
Gerüche oder Licht vertreiben und dauerhaft fernhalten. Die 
hochintelligenten Tiere werden bereits nach kürzester Zeit 
feststellen, dass ihnen keine Gefahr droht.

Jagd: Das Fangen und Töten der Tiere ist nicht sinnvoll, da die 
Tiere Populationsverluste durch gesteigerte Fortpflanzung 
ausgleichen können. In Gebieten mit hohem Jagddruck ist der 
Anteil reproduzierender Weibchen doppelt so hoch. Das haben 
Untersuchungen in Hessen gezeigt.

Rechtslage: Das Fangen, Verletzen oder Töten von Wildtieren 
ohne vernünftigen Grund wird mit bis zu 10.000 Euro Bußgeld 
oder bis zu drei Jahren Haft geahndet.

Was nun also tun, um die Waschbären zurückzudrängen? Auf 
der Internetseite der Senatsverwaltung finden sich folgende 
Hinweise:

•	 Werfen Sie keine Speisereste auf den offenen Kompost.
•	 Füttern Sie Ihre Haustiere nicht draußen oder lassen Sie 

zumindest keine Reste liegen.
•	 Sammeln Sie Fallobst direkt ein. Ernten Sie zeitnah reifes 

Obst und Gemüse.
•	 Vermeiden Sie es, Vogelfutter für andere Tiere erreichbar 

auszulegen.
 
Damit wird es Waschbären in der Stadt etwas ungemütlicher 
gemacht und die Anzahl an Waschbären kann sich reduzieren.

Herr Delf bittet darüber hinaus darum, auf dem Gelände des 
Johannesstifts die Tiere nicht zu füttern, die Häuser immer ge-
schlossen und alle Müllplätze in Ordnung  zu halten. Im Früh-
jahr sollen in Zusammenarbeit mit dem Stadtjäger weitere 
Maßnahmen ergriffen werden.

Und wenn Sie sich weiter informieren möchten, wenden Sie 
sich gern auch an den

Kontakt
Naturschutzbund Deutschland,
Landesverband Berlin e.V.
Wildtiertelefon des NABU: 030 54712891
Oktober bis März:
Mo, Di, Mi, Fr: 10:00 bis 13:00 Uhr
Do: 12:00 bis 15:00 Uhr
wildtiere@nabu-berlin.de

Fuchs, Wildschwein und nun auch Waschbär 

Wilde Mitbewohner im Johannesstift 

Fotonachweise: Ausgabe 604, 02.2025	 adobestock.com/Vastram (3), adobestock.com/Jane (11), adobestock.com/Fuad (13–16),  
adobestock.com/bluebeat76 (14), adobestock.com/VETOCHKA (18), adobestock.com/F (20), adobestock.com/Hilch (28), Horst Gottwald (15), 
Julia Heckhausen (17, 20), Anne Keller (1, 2, 12, 17, 18, 28), Iris Schöniger (4), Anne-Claudia Wiese-Reibestein (7, 8,9), Uta Mehdorn (10),  
Frederic Schweizer (3, 5, 18, 21), Barbara Seybold (4, 7, 22, 25), Stefan Groß-Leisner (24), privat (15, 19)



Gemeinde & Leben 

Freud & Leid, Kontakte und Sprechzeiten

Für persönliche Gespräche
Wenn Sie ein persönliches Gespräch wünschen, rufen Sie  
bitte eine der nachstehenden Telefonnummern an:

Stiftsvorsteherin 
Pfarrerin Anne Hanhörster 		  030 · 336 09-310 
E-Mail: anne.hanhoerster@evangelisches-johannesstift.de

Seelsorgerin Prädikantin Regine Joy Birke	 030 · 336 09-199
E-Mail: regine.birke@jsd.de

Diakon Lukas Kruse		  030 · 336 09-700

Wissen Sie von sexualisierter Gewalt oder Verstößen gegen 
Kinderschutz in der Kirchengemeinde oder sind Sie selbst 
betroffen? Bitte wenden Sie sich an schutz@evangelisches-
johannesstift.de (Anna Sonneborn, Lukas Kruse)

Unseren Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates  
Wolfgang Kern erreichen Sie über das Gemeindebüro oder  
per E-Mail: kern.gkr.ejs@gmail.com. 

Das Team vom Hol- und Bringedienst bietet den Bewohner-
innen und Bewohnern auf dem Stiftsgelände an, sie sonntags 
zum Gottesdienst abzuholen und anschließend wieder nach 
Hause zu bringen. Wenn Sie das Angebot nutzen möchten, 
melden Sie sich bitte bei Jaime Primus unter 0176 · 43 86 05 96.

Sprechzeiten im Gemeindebüro
Dienstag: 15.00 bis 18.30 Uhr, 
Donnerstag und Freitag: 10.00 bis 13.00 Uhr 
und nach telefonischer Vereinbarung: 030 · 336 09-592

Sie erreichen die Kirchengemeinde auch per E-Mail unter  
kirchengemeinde@evangelisches-johannesstift.de.

Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, 
bewahre unsere Herzen und Sinne in Jesus Christus,  
unserem Herrn. Amen.

Hinweis zum Datenschutz: Wir veröffentlichen hier regelmäßig Geburtstage, 
Trauungen, Taufen und Sterbefälle. Wenn Sie nicht in den Amtshandlungen 
erwähnt werden möchten, melden Sie dies bitte im Gemeindebüro unter  
der Telefonnummer 030 · 336 09-592. Aus datenschutzrechtlichen Gründen 
werden in der Internet-Ausgabe der Kontakte keine Geburtstage, Trauungen, 
Taufen und Sterbefälle veröffentlicht.
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Feiern, Tagen  
und Übernachten
Clubhaus am Simonshof
Haus 14
Tel. 0172 · 8 93 53 28
clubhaus@evangelisches- 
johannesstift.de

Hotel Christophorus
Haus 3
Tel. 030 · 336 06-0 / Fax -114
info@hotel-christophorus.com
www.hotel-christophorus.com

PAULS Events 
Festsaal, Kastaniengarten oder
Havelheim für eine Feier buchen:
Jana Wilhelm, Eventmanagement
Tel. 030 · 33 609-273
events@jsd.de

Kirche und  
Spiritualität 

Gemeindebüro Kirchengemeinde
Amanda-Wichern-Haus, Haus 12
Dienstag 15 bis 18.30 Uhr
Do und Fr 10 bis 13 Uhr 
Tel. 030 · 336 09-592
kirchengemeinde@evangelisches- 
johannesstift.de

Hol- und Bringedienst zu  
Gottesdiensten
Jaime Primus, Tel. 0176 · 43 86 05 96

Stiftskantorei
Nadine Klusacsek, Stiftskantorin
Tel. 0173 · 2 78 99 32

Haus der Schwestern- und Brüder
Haus 11 a, Tel. 030 · 33 609-331
hanna.warsow@evangelisches- 
johannesstift.de
johannes.schimke@evangelisches-
johannesstift.de

Schwestern- und Brüderschaft
Haus 11 a, Tel. 030 · 33 609-302 
info@schwestern-und-bruederschaft.de

Gesundheit und  
Praxen
Allgemeinärztin
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Claudia Wahl-Kammer
Tel. 030 · 336 09-462 

Facharzt für Innere Medizin
Wilhelm-Philipps-Haus, Haus 50
Robert Sondersorg
Tel. 030 · 33 50 55 43
 
Beratungsstelle Spandau
Erziehungs- und Familienberatung
Kirchhofstraße 30, 13585 Berlin
Tel. 030 · 3 36 14 29

Betriebsärztlicher Dienst
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Dr. Anders Fagh
Tel. 030 · 336 09-519
betriebsarzt@evangelisches- 
johannesstift.de

Johannes Hospiz e. V.
Amanda-Wichern-Haus, 
Haus 12, 2. OG
Tel. / Fax 030 · 336 09-374

Logopädie und Ergotherapie
Haus 3 a
Jonas und Leonie Bischof
Tel. 030 · 49 96 38 59
info@logopaedie-in.berlin

Physiotherapie und Ergotherapie
Albert-Schweitzer-Haus, Haus 36 a/b
Susanne Kammer
Tel. 030 · 33 50 71 03
post@physio-ergo-kammer.de

Physiotherapie Dreßler & Krüger
Im Simonshof III, Haus 19a
Tel. 030 · 30 64 86 05
info@physio-johannesstift.de
www. physio-johannesstift.de

Zahnarzt
Christine-Bourbeck-Haus, Haus 48
Josef Luszpinski
Tel. 030 · 336 09-826
za.praxis-luszpinski@web.de

Sonstige  
Angebote
Elektro-Lastenfahrrad Hinrich
kostenloser Verleih über 
das Gemeinwesen
Tel. 030 · 336 09-700
gemeinwesen@evangelisches- 
johannesstift.de 

Fundgrube Secondhand-Kaufhaus
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Mo und Mi 12 bis 18 Uhr,
Di, Do und Fr 10 bis 16 Uhr
Sa 10 bis 16 Uhr
Tel. 030 · 3 30 96 16-22
fundgrube@jsd.de
www.jsd.de/fundgrube

Gärtnerei Johannesstift
Pionierstraße 82
Mo bis Fr 8 bis 16 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr,
So und Feiertag 10 bis 13 Uhr
Tel. / Fax 030 · 3 75 11 33 

Huckepack / Die Maler
Umzüge / Wohnungsauflösungen /
Transporte / Malerarbeiten
Am Oberhafen 16 – 20, 13597 Berlin
Tel. 030 · 3 30 96 16-21
huckepack@jsd.de
www.jsd.de/huckepack

Immobilienmanagement
Haus 22 b
Di 9 bis 12 Uhr, Do 14 bis 17 Uhr
Tel. 030 · 336 09-501

Pflegestützpunkt Spandau
Di 9 bis 15 Uhr, Do 12 bis 18 Uhr
Galenstraße 14, 13597 Berlin
Beratungs-Telefon 030 · 9 02 79-20 26
Fax 030 · 9 02 79-75 60
pflegestuetzpunkt.spandau@jsd.de

 
Ihr Angebot fehlt in dieser Übersicht? 
Bitte sprechen Sie uns an!
Tel. 030 · 33 609-430
kommunikation@evangelisches- 
johannesstift.de
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→ Sonntag, 02. Februar –  
    letzter Sonntag nach Epiphanias

Gottesdienst Predigtreihe
Wann: 10.00 Uhr
mit Pfarrer Michael Wenzel
Wo: Stiftskirche

→ Sonntag, 02. Februar

Konzert mit dem  
Gofenberg Chor
Eintritt frei, um Spenden wird gebeten.
Wann: 17.00 Uhr
Wo: Stiftskirche

→ Freitag, 07. Februar

Taizé-Gebet
Wann: 18.00 Uhr
Wo: Stiftskirche

→ Sonntag, 09. Februar –  
    4. Sonntag vor der Passionszeit

Gottesdienst Predigtreihe
Wann: 10.00 Uhr
mit Pfarrerin Anne Hanhörster
Wo: Stiftskirche

→ Samstag, 15. Februar

Infotag der Sozialen 
Fachschulen und 
Freiwilligendienste
Weitere Infos auf Seite 23 und auf 
www.jsd.de/soziale-fachschulen
www.jsd.de/freiwiligendienste.de

 → Sonntag, 16. Februar –  
     Septuagesimä

Gottesdienst  
Predigtreihe und 
Kindergottesdienst
Wann: 10.00 Uhr
mit Diakon Martin Howen
Wo: Stiftskirche

→ Donnerstag, 20. Februar

Lesung „Dazugehören – Ein 
deutsch-jüdisches Leben“
Wann: 19.00 Uhr
Wo: Buchhandlung, Evangelisches 
Johannesstift 
Eintritt frei. Um Anmeldung wird 
gebeten. 

→ Freitag, 21. Februar

Fasching im Festsaal
Wann: 18.00 bis 01.00 Uhr
Wo: Festsaal Lounge
Tickets: 20 Euro, erhältlich ab  
dem 29.01. in der Buchhandlung 
Johannesstift, Abendkasse  
(nur Kartenzahlung möglich) 

→ Sonntag, 23. Februar – Sexagesimae

Gottesdienst Predigtreihe
Wann: 10.00 Uhr
mit Pfarrerin Carolin Erdmann
Wo: Stiftskirche

→ Montag, 26. Februar

Literaturabend
Wann: 19.00 Uhr
Wo: Haus der Schwestern und Brüder

→ Sonntag, 02. März – Estomihi

Gottesdienst Predigtreihe
Wann: 10.00 Uhr
mit Pfarrer Karsten Dierks
Wo: Stiftskirche

→ Freitag, 07. März

Weltgebetstag
Wann: 18.00 Uhr
Wo: Wichern-Gemeinde

→ Werktags

Abendgebete 
Das Abendgebet findet  
jeden Werktag von Montag  
bis Freitag um 18.00 Uhr  
in der Kirche statt.

→ Jeden Sonntag 

Offene Kirche 
Die „offene Kirche“ findet immer 
sonntags in der Zeit von 13.30 –  
15.30 Uhr statt (Okt. bis März).

→ Kinder im Gottesdienst 

Während der Gottesdienste lädt unsere 
Kinderecke zum Malen und Spielen ein. 

Hallo Kinder von 4 bis 12 Jahren! 
Wir laden Euch herzlich zum 
Kindergottesdienst mit Maria Roeser 
ein. Wir beginnen immer zusammen 
mit den „Großen“ in der Kirche und 
gehen dann ins Haus der Schwestern 
und Brüder. Die Termine: 16. Februar,  
09. März (Familiengottesdienst), 
13. April, 18. Mai.

GOTTESDIENSTE, ANDACHTEN UND VERANSTALTUNGEN    IM FEBRUAR 2025

Das Johannesstift feiert die fünfte Jahreszeit

Fasching im Festsaal am 21. Februar

Faschings-Fan? Dann feiern Sie mit uns! Freuen Sie sich auf eine bunte  

Mischung aus Musik, Tanz und jeder Menge Spaß! Getränke, ob mit oder 

ohne Alkohol, sind inklusive und für den perfekten Start in den Abend gibt 

es einen leckeren Pfannkuchen zur Begrüßung. Schmeißen Sie sich in Ihr 

kreativstes Kostüm, denn das beste wird prämiert. Weitere Infos: siehe oben.
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GOTTESDIENSTE, ANDACHTEN UND VERANSTALTUNGEN    IM FEBRUAR 2025

Am Freitag, 14. März 
ist es soweit, wir wol-
len im Evangelischen 
Johannesstift wieder 
den St. Patricks Day 
feiern. Um 17.30 Uhr 
beginnt der Einlass 
im Kastaniengarten 
und ab 18.00 Uhr 

startet die Musik. Für die beste Unterhaltung 
sorgt die inzwischen legendäre Band „The Inmates“. Na-
türlich werden wieder landestypisch irische Getränke ge-
reicht. Um den Hunger zu stillen, wird die InClusine, unser 
inklusiver „Food Truck“, vor der Tür stehen. 

Der Eintritt kommt komplett der Band zugute. Wir hoffen 
auf viele fröhliche Gäste! 

Infos: Gemeinwesen im Johannesstift, gemeinwesen@
evangelisches-johannesstift.de, Tel. 030 · 33 609-700

Am Freitag, den 07. März, um 18.00 Uhr laden wir Sie herzlich 
ein, den Weltgebetstag in der Lutherkirche zu feiern.

„Kia Orana!“ – so begrüßen sich die Menschen auf den Cook-
inseln und wünschen sich ein langes und erfülltes Leben. Mit 
diesem Gruß – in der in Kolonialzeiten lange verbotenen Spra-
che der Maori – heißen uns die Christinnen der Cookinseln 
willkommen. Die Cookinseln, ein fernes Tropenparadies mit 
vielen Facetten, laden uns ein, dem 
Klang des Meeres und dem Wun-
der der Schöpfung nachzuspüren 
und gleichzeitig zu erkennen, wie 
bedroht diese Schöpfung ist.

In über 120 Ländern gestalten und 
organisieren Frauen jedes Jahr den 
Weltgebetstag. Ökumenisches Mit-

Der Gofenberg Chor singt am Sonntag, 02. Februar um 17.00 
Uhr  in der Stiftskirche unter der Leitung von Konstantin Na-
zarov Lieder in jiddischer und hebräischer Sprache, die von 
Hoffnung erzählen. Benannt ist der Chor nach Josif Gofenberg 
(1949-2022), einem jüdischen Musiker aus Czernowitz, der den 
Chor vor 20 Jahren gründete.

Der Eintritt ist frei, um eine Spende wird gebeten.

Wir feiern grün

St. Patricks Day 2025

Kia Orana!

Weltgebetstag am 07. März in der Lutherkirche

„HOFENUNG - HOFFNUNG- TIKVA“ 

Konzert mit dem Gofenberg Chor 

Neuer Termin!

einander wird dabei seit Jahrzehnten ganz selbstverständlich 
gelebt. Der Weltgebetstag bedeutet, „mit unseren Gaben und 
Talenten der Welt zu dienen und zum Segen zu werden“.

Wir laden Sie ein, diesen besonderen Weltgebetstagsgottes-
dienst mit uns zu feiern. Unser Dank geht an Birgit Ohström 
und das Vorbereitungsteam für ihre engagierte Organisation.



WIR BLEIBEN IN KONTAKT 
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Notruf
Johannesstift
Intern:  10 211
Extern:  030 · 336 09-211 

Einkaufen und  
Dienstleistung
Blumenladen Jacques Delardière
Haus 23
Mo geschlossen, Di bis Fr 9.30 bis 17 Uhr,
Sa 9.30 bis 14 Uhr, So 10 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 09-231 (intern 10-231)

Buchhandlung Johannesstift 
Theodor-Fliedner-Haus, Haus 2
Mo bis Fr 9.30 bis 18 Uhr,
Sa 9.30 bis 14 Uhr, 
Tel. 030 · 3 35 24 31 / 030 · 336 09-245
info@buchhandlung-johannesstift.de
www.buchhandlung-johannesstift.de

Einkaufsfahrten 
Abfahrt am Eingang Matthias- 
Claudius-Haus, Haus 6 
Kosten: 3 Euro
Anmeldung: Tel. 030 · 336 09–347  
servicewohnen.js@jsd.de

Imkerei Sascha Zak 
Tel. 0176 · 488 468 74  
sascha.zak@imkerei-zak.de

Kerzen und Kunstgewerbe 
im Café Gartenlaube
Alter Quellenhof, Haus 5
Mo bis Fr 9 bis 17.30 Uhr,
Feiertags 11 bis 17.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19

Lebensmittelgeschäft PAULS Shop
Haus 40
Mo bis Fr 7.30 bis 15.00 Uhr
Tel. 030 · 33 609-424 

Nasch-IN Bublitschki und  
Vintage-IN To GO 
Fr 10 bis 11.30 Uhr, künftig in  
Haus 8 EG (nähere Infos folgen)

Ramonas Friseur-Team
Caroline-Bertheau-Haus, Haus 8
Di bis Fr 9 bis 17.30 Uhr,
Sa 8 bis 12 Uhr
Tel. 030 · 336 65-90 / 030 · 336 09-490

Essen und Trinken
Hotel Christophorus
Mo bis So Frühstück 7 bis 10 Uhr
Mo bis Fr Restaurant 18 bis 22 Uhr.
Foodtruck InCluisine auf Anfrage.
Tel. 030 · 336 06-0
www.hotel-christophorus.com

Café Gartenlaube
Alter Quellenhof, Haus 5
Mo bis Fr 9 bis 17.30 Uhr,
Feiertags 11.30 bis 17.30 Uhr
Tel. 030 · 32 30 66 19 

PAULS Deli 
Mo bis Fr von 7.30 bis 15 Uhr,
Oktober bis Ende März:  
So und Feiertage 12.00 bis 17.00 Uhr,
Tel. 030 · 33609-424

Der Stifti 
Kaffee, Tee, Kuchen, Süßigkeiten  
und Getränke
Hütte vor dem Janusz-Korczak-Haus, 
Haus 45
Mi 15.00 bis 18.00 Uhr,
jeden zweiten So. 13.00 bis 18.00 Uhr

Hobby und Sport
Aikido 
Jeder und jede kann es ausprobieren!
Info: Klaus Malecha
Tel. 01520 · 1 71 79 71
aiki.robby@gmail.com

Boule-Gruppe 
Lindenplatz, bei schlechtem Wetter
Spielenachmittag im JoCa. Mi ab 16 Uhr.
Keine Anmeldung erforderlich.
Hans-Jürgen Meißner
Tel. 0157 · 72 39 81 16

Holzwerkstatt
für Kinder, Jugendliche und junge 
Erwachsene zwischen 8 und 20 Jahren 
(max. 6 TN). Di von 16 bis 18 Uhr.
Anmeldung: Tel. 030 · 336 09-749  
oder stefan.gross-leisner@jsd.de

Jo-Colores 
Gemeinsam kreativ – offenes Werkeln
im Johann-Sebastian-Bach-Haus.
Di von 18.30 bis 20.30 Uhr.  
Kontakt über Jo-Netz, Uta Mehdorn 
oder jo-colores@free.de

Qigong für alle 
jeden Samstag von 09.30 bis 10.15 Uhr 
Am / im  Albert-Schweitzer-Haus UG
Teilnahme kostenlos, Spende erwünscht.
Doc P. Walker, Mobil: 0 15 90 · 64 64 642
surico@web.de, www.JoRaum.de

Tonwerkstatt 
im Albert-Schweitzer-Haus.
Offen für alle, die gerne mit  
Ton arbeiten. Alle zwei Wochen 
Do um 18 Uhr. Termine im JoNetz.
Silke Krenzer, Tel. 0177 · 3 32 23 93

Gemeinwesen
Gemeinwesendiakon*in
Katja Kraehe und Lukas Kruse
Tel. 030 · 336 09-700
gemeinwesen@evangelisches- 
johannesstift.de

Online: Jonetz
Download kostenfrei im Appstore.
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Anne Keller ist die neue Referentin für Kommunikation im 
Evangelischen Johannesstift. Sie ist die Nachfolgerin von Bar-
bara Seybold, die im Dezember in den Ruhestand ging (und 
mit einem kleinen Auftrag weiterhin tätig bleibt). Wir stellten 
ihr drei Fragen:

Anne, du bist die Neue, aber so neu bist du gar nicht?
Ja, genau. Ich bin neu in Spandau. Im Unternehmensverbund 
bin ich bereits seit acht Jahren. Bisher habe ich mich im Wed-
ding um die Öffentlichkeitsarbeit für das Sozialunternehmen 
Die Wille gekümmert. In dieser Zeit habe ich schon viel mit 
meinen Kolleginnen und Kollegen im Stift zusammengearbei-
tet – bei Veranstaltungen und in Arbeitsgruppen. Ich wusste 
also (grob), worauf ich mich einlasse und auf wen ich mich 
freuen kann.

Von Haus aus bin ich Germanistin und Medienwissenschaft-
lerin, habe lange in einem Berliner Buchverlag gearbeitet. Hier 
habe ich viel gelernt über Öffentlichkeitsarbeit in Berlin, Kom-
munikation mit Menschen aus den verschiedensten Bereichen, 
das Händeln von vielen Aufgaben gleichzeitig. Jede stellt sich 
irgendwann die Sinnfrage im Leben und ich wollte mein Wissen 
so gut es geht für etwas Soziales, für andere Menschen und die 
Gesellschaft einsetzen. Wo wir direkt bei der nächsten Frage 
sind …

Was begeistert dich an der Öffentlichkeitsarbeit?
Kommunikation, Austausch, Kontakt mit anderen Menschen, 
neue Dinge erfahren und erleben. Ich bin ein kommunikativer 
Mensch, rede gern, frage gern, tausche mich gern aus.

Ich will Menschen Dinge näher bringen, Kompliziertes verein-
fachen und verdeutlichen. Besonders die sozialen Bereiche in 
unserer Gesellschaft, von denen viele nicht genau wissen, wie 
sie funktionieren, wer sich dort für wen und was engagiert.

Meine Aufgabe ist, genau das sichtbar zu machen, so davon zu 
berichten, dass jeder und jede etwas damit anfangen kann. Ich 
bin davon überzeugt, dass Kommunikation zu Wissen führt 
und aus Wissen wird Verstehen, Verstehen führt zu Verständ-
nis. Und wenn dann aus Verständnis auch noch Begeisterung 
wird und der Wunsch, selbst etwas zu tun, dann hat Kommu-
nikation alles richtig gemacht.

Wie entspannst du dich, was sind deine Hobbys?
Eine meiner großen Leidenschaften ist das Schwimmen. Ich 
schwimme selbst gerne und gebe Schwimmunterricht für 
Kinder. Deren Fortschritte mitzuerleben, ist unglaublich sinn-
stiftend und die Schwimmhalle ist ein schöner Ausgleich zum 
Büroalltag. Bewegung ist überhaupt sehr wichtig für mich und, 
damit auch hier meinem Hang zum Kommunizieren Genüge 
getan wird, mache ich das in einer Street-Dance-Gruppe mit 
lauter fröhlichen, gesprächigen Ü-30-Jährigen. Man glaubt es 
nicht, aber manchmal brauche ich meine Ruhe. Dann werfe ich 
die Küchenmaschine an und backe, was das Zeug hält.

Neu im Referat Kommunikation 

Drei Fragen an Anne Keller 



Kontakt: 
Karmen Savor
Geschäftsführerin Fundraising/ 
Nachlass/Stiftungszentrum
Leiterin Freundeskreis
Tel. 030 · 336 09-385
E-Mail: karmen.savor@evangelisches-
johannesstift.de

Spendenkonto: Evangelische Bank eG, 
IBAN DE12 5206 0410 1500 5115 10

In der Regel möchten die Unternehmen ein konkretes Projekt 
unterstützen, zum Beispiel Kinder beflügeln oder die Hospiz-
arbeit. Wir stellen sicher, dass die Spende voll umfänglich dem 
gewünschten Bereich zugute kommt. Gerne organisieren wir 
eine Spendenübergabe, um die gute Tat auch bekannt zu ma-
chen. Dies ist ein Dankeschön an die Spendenden und eine 
gute Möglichkeit, auch andere Unternehmen zu motivieren, 
für das Johannesstift bzw. die Bereiche der Johannesstift Dia-
konie zu spenden.

Die gute Tat macht Spaß und bringt Teams zusammen. Es gibt 
viele tolle Ideen, wie Unternehmen kreativ werden, um Spen-
den für ein soziales Projekt zu sammeln und die Mitarbeiten-
den einzubinden. Tombolas bei Firmenjubiläen, Fußballturnie-
re der Belegschaften, Familienevents, runder Geburtstag des 
Vorstands, Flohmärkte, … . Der Kreativität sind keine Grenzen 
gesetzt.

Das große Plus im Johannesstift und in der Johannesstift Dia-
konie: Bei uns kommt die Spende direkt an und hilft unmittel-
bar. Die Personen aus den Unternehmen können sich vor Ort 
ein Bild davon machen. Sie erleben, was sie bewirken und er-
leben die Dankbarkeit der unterstützten Menschen. Was kann 
es besseres geben.

Spenden sind steuerlich absetzbar. Selbstverständlich erhält 
das Unternehmen eine Spendenbescheinigung fürs Finanz-
amt. Dies gilt auch für Sachspenden – dafür wird eine Rech-
nung benötigt.

Ärmel hoch, weg vom Schreibtisch und los geht’s mit einem 
Arbeitseinsatz auf dem Stiftsgelände: Ein besonderes Engage-
ment sind die Social Days, die Unternehmen mit ihrem Teams 
bei uns durchführen können. Darüber berichten wir immer 

wieder in den Kontakten.

Sie haben Kontakt zu einem Unternehmen, das einen 
sozialen Beitrag leisten und Menschen unterstützen 
möchte? Dann melden Sie sich gerne im Fundraising. 
Wir haben viel Erfahrung mit Unternehmensspen-
den bzw. Social Days und können im direkten Kon-
takt alles besprechen.

Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme. Rufen 
Sie im Sekretariat des Fundraisings an oder senden 
Sie eine Mail:

Tel. 030 · 336 09-325, 
freundeskreis@evangelisches-johannesstift.de

Spendenübergabe Hospiz  

Unternehmensspenden leicht gemacht 
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Annette Frenzel (Firma Benndorf und Hildebrand GmbH), 

Carsten Donder (Fundraising) und Claudia Sigmar  

(Hospizleitung Simeon-Hospiz) bei der Spendenübergabe 

für das Simeon-Hospiz. Das Unternehmen will damit 

nicht nur finanziell unterstützen, sondern auch seine  

besondere Verbundenheit mit dem Haus und dem  

Evangelischen Johannesstift zum Ausdruck bringen.  

Wir sagen Dankeschön für die großzügige Spende und 

echte Wertschätzung.



Seit fünf Jahren betreut Ines Linke als Ehrenamtliche im am-
bulanten Hospizdienst Menschen auf ihrem letzten Weg. Hier 
erzählt Sie von Ihren Erfahrungen und Erlebnissen bei dieser 
Arbeit.

Was liegt Dir persönlich daran, Menschen auf ihrem letzten 
Weg zu begleiten? 
Anderen Menschen in einem so intimen und oft schweren Mo-
ment beistehen. Ich verspüre ein tiefes Bedürfnis mein Mitge-
fühl in „Lebensgesprächen“ auszudrücken, zu begleiten und 
zu unterstützen. Ein für mich sehr berührendes Beispiel ist die 
gemeinsame Planung der Beerdigung, die der schwerkranken 
Frau  im Vorfeld große Sorgen bereitete. Wir haben dann zu-
sammen ein Lied ausgewählt („Wolken bleiben niemals lang“ 
von Monika Martin). Wir hörten uns das Lied direkt an, sangen 
mit und tanzten sogar. Ganz spielerisch und leicht verschwan-
den so ihre Sorgen. Bei dieser Aufgabe konnte ich ihr viel ge-
ben. Aber sie gab mir auch so viel zurück. Sie hat ein Buch 
voller Weisheiten geschrieben. Mit ihren Gedanken und Erinne-
rungen unterstützte sie mich so sogar bei meinem Jobwechsel. 

Warum bist Du ehrenamtliche Sterbebegleiterin geworden, 
gab es einen Auslöser? 
Als mein Vater verstarb, wurde ich mehrfach gefragt, wie es 
mir denn so geht? Ich antwortete so, wie ich es wirklich emp-
funden habe … es geht mir gut und es war eine wunderbare 
Beerdigung. Im Stillen fragte ich mich aber, wie kann ich beim 
Thema Abschied und Tod, so positive Gedanken aussprechen. 
Diese persönliche und so positive Erfahrung mit dem eher 
schweren Thema wollte ich weitergeben. Beim Tod meines Va-
ters war ich ganz klar und aufgeräumt. Warum? Es war alles 
nach den Wünschen meines Vaters geregelt. Ich wusste genau, 
was ich zu tun hatte. Und aus unseren Gesprächen, die ich lieb-
te, entstand Zufriedenheit sowie Trost für uns Hinterbliebene 
und eine nach seinen Wünschen gestaltete schöne Beerdigung. 

Worauf freust Du Dich bei den Begegnungen und Besuchen? 
Ich freue mich auf die Gespräche und auch auf das gemein-
same Schweigen, das zufriedene Schweigen. Vor jeder Begeg-
nung bin ich gespannt, wie die aktuelle Situation ist und stelle 
mich gern auf alles ein, was mich erwarten könnte. 

Was gibt Dir diese ehrenamtliche Tätigkeit für Dein Leben? 
Hospizarbeit bietet emotionale Begleitung. Auf verschiedenen 
Ebenen ist es ein spürbares Geben und Nehmen.  Durch die Ge-
spräche und Unterstützungen werden eigene Ängste, Sorgen 
und Fragen zum Tod, das Leben und das, was noch kommt, be-
arbeitet. 

Was denkst Du, sollten Menschen, die sich ehrenamtlich in 
diesem Bereich engagieren wollen, mitbringen? 
Einfühlungsvermögen ist, meines Erachtens, die Grundvoraus-
setzung, um Sterbende zu verstehen und ihnen mit Respekt 
zu begegnen. Wichtig sind eine gelassene Haltung, die unter-
stützt sowie klare und sensible Kommunikation. Man muss 
unbedingt zuverlässig und sich seiner speziellen Verantwor-
tung bewusst sein. Und grundsätzlich ist Teamfähigkeit immer 
wichtig, da man ja auch immer mit anderen Menschen zusam-
menarbeitet. Wer sich dafür entscheidet, sollte sich vorher gut 
überlegen, ob und wie er mit den Herausforderungen umgehen 
kann. Reflexion ist wichtig. Hierfür war der Vorbereitungskurs 
für die ehrenamtliche Tätigkeit eine wichtige Grundlage. 

Das Interview führte Nadine Fröde, Leitung und Koordination 
Ambulanter Hospizdienst Johannes-Hospiz e.V.

Ehrenamtlich im Hospizdienst  

Man lebt,  
bis man stirbt
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Wollen Sie Zeit schenken und Menschen in der  
letzte Phase ihres Lebens begleiten? 
Im April beginnt ein neuer Vorbereitungskurs.  
Alle ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen erhalten  
regelmäßig Supervision und Fortbildungsangebote. 
Bei Interesse laden wir Sie gern zu einem persönlichen 
Kennenlerngespräch ein, in dem Sie in Ruhe alle Ihre 
Fragen und Erwartungen mit uns klären können.

Wir würden uns freuen, Sie in unserem Team  
begrüßen zu können:  
info@johannes-hospiz-spandau.de 
Tel. 030 · 33 609-374

Ines Linke (links) bei einem Besuch  bei Ruth (rechts) in Spandau.
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Als der Einkaufsladen auf dem Gelände geschlossen wurde, 
kam die Idee auf, Einkaufsfahrten für die Bewohnenden im  
Johannesstift anzubieten.

Für diese Aufgabe suchten wir vertrauenswürdige Ehrenamt-
liche. Die Freude darüber, dass uns das relativ schnell gelang, 
war damals sehr, sehr groß. Im Juni 2022 nahmen die Ehren-
amtlichen Jürgen Woelki und Andreas Baaß ihre Arbeit auf.

Die beiden Ehrenamtlichen fahren seitdem einmal wöchentlich 
mit dem LeNa-Mobil drei Fahrten hintereinander für jeweils 
drei Bewohnende zum Maselake-Park bzw. Carossa-Center. Zu-
sätzlich bieten sie einmal im Monat eine Tour in die Altstadt 
an.

Absolut zuverlässig planen Jürgen Woelki und Andreas Baaß 
mit viel Vorlauf ihre Touren. Sie sprechen die Toureneinsätze 
untereinander ab und sind flexibel, wenn es mal kurzfristig da-
rum geht, die Dienste zu tauschen. Die Einsatzlisten schickt 
Jürgen Woelki frühzeitig an das Servicewohnen und an das 
Referat Ehrenamt. So können sich alle Beteiligten gut auf die 
Termine einstellen.

DA CAPO für all Ihr Tun!!!

Nun gibt es eine Veränderung. Andreas Baaß, der, seit er 
Schüler im Johannesstift war, sich mit ihm verbunden fühlt, 
wollte gern noch mehr tun. Vom Ehrenamtlichen hat er sich 
zum hauptamtlichen Mitarbeiter weiter entwickelt und ist in-
zwischen im Freundeskreis angestellt. Dort organisiert er die 
Durchführung der Social Days. Diese Aufgabe macht ihm sehr 
viel Spaß und füllt sein Zeitkontingent so intensiv aus, dass er 
sein Ehrenamt leider aufgeben musste.

Deshalb möchten wir an dieser Stelle stellvertretend für alle 
Nutzenden und auch stellvertretend für die Stiftung, das Ge-
meinwesen und das Servicewohnen herzlich DANKE sagen!!! 
Und, damit es nicht nur bei einem Standard-Danke bleibt, hier 
noch zwei Zitate von Nutzerinnen der Einkaufsfahrten:

„Herr Baaß war immer höflich, zuvorkommend und umsichtig.  
Ein ganz freundlicher Mensch. Wenn jemand mal von den 
Einkäufen zu spät zum Auto zurückgekommen ist, hat er immer 
gewartet, ist dem Einkaufenden entgegen gelaufen und hat  
ihm geholfen. Am Ende der Einkaufsfahrten hat er sogar immer 
unsere Einkaufstaschen bis in den Hausflur getragen“.  
(Frau Pälchen, Mieterin Matthias-Claudius-Haus,  
ServiceWohnen)

Neues Team im Referat Ehrenamt 

Abschied und Neuanfang: niemals geht man so ganz …



Fortbildungen 

Das Programmheft mit allen Terminen wird in  
Kürze erscheinen. Sobald wir alle technischen  
Hürden, die aus dem Cyberangriff resultierten,  
behoben haben, starten wir mit Druck und  
Versendung. Wir bitten alle Interessierten um  
noch ein wenig Geduld. 

 
→ Samstag, 08. Februar 2025, 10.00 bis 16.30 Uhr

Die Goldene Stunde Baustein 2:
Spiritualität und Demenz
Wo: Dharma Mati – Buddhistisches Zentrum, 
Soorstraße 85, 14050 Berlin 

→ Dienstag, 13. Februar 2025, 17.00 bis ca. 18.30 Uhr

Einsatzorte stellen sich vor:  
Ehrenamtlich engagiert im ambulanten 
Hospizdienst
Wo: Amanda-Wichern-Haus (Haus 12), 2.OG, Raum 204

→ Donnerstag, 20. Februar 2025, 17.00 bis 19.30 Uhr 
(incl. Pause)

Veränderungsmut zum Lebensgelingen
Selbsterfahrungsgruppe
Wo: Amanda-Wichern-Haus (Haus 12), EG, Raum 15

→ Dienstag, 25. Februar 2025, 17.00 bis 19.00 Uhr

Kreatives Schreiben: 
Modul 1
Wo: Amanda-Wichern-Haus (Haus 12), 2.OG, Raum 204

Wir suchen 

eine neue Patientenfürsprecherin für das 
Wichernkrankenhaus. Sie melden sich im Referat 
Ehrenamt. Angebunden und koordiniert werden Ihre 
Einsätze jedoch vom Bezirksamt Spandau.
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Ich bin dann mal weg …
Julia Heckhausen ist von Februar bis April nicht  
im Büro. In dieser Zeit wird die Sprechzeit reduziert.  
Christiane Lauruschkus und Christiane Ginkel  
sind mittwochs von 14.00 bis 18.00 Uhr im Referat  
Ehrenamt als Ansprechpartnerinnen präsent.

„Herr Baaß hat eine positive Ausstrahlung, er ist immer hilfs-
bereit – ein Symphatieträger. Da ich mit Unterarmgehstützen 
unterwegs bin, durfte ich meist auf dem Beifahrersitz sitzen. 
Da ich neugierig bin, kam ich mit Herrn Baaß zu allerhand 
Themen ins Gespräch. Das habe ich sehr genossen: Tirol, Use-
dom, Sylt und guter Rotwein … wir konnten uns über alles un-
terhalten. Die Fahrten waren eigentlich zu kurz. Ich wäre mit 
ihm gerne sonst wohin gefahren. Als er mir berichtete, dass 
er aufhören werde und ich ihm sagte, dass ich ihn vermissen 
werde. Darauf antwortete Herr Baaß: Ich Sie auch, Frau Pauk!“  
(Frau Pauk, Mieterin Caroline-Bertheau-Haus, ServiceWohnen) 

Danke für dieses Zitat, liebe Frau Pauk! Besser kann man 
nicht danke sagen, oder? Ein gutes Beispiel für gelungenes 
Ehrenamt, für den spürbaren Ausgleich von Geben und Neh-
men, den man im Ehrenamt erleben kann.

Und da jedem Abschied ein Zauber inne wohnt: Jürgen  
Woelki hat gezaubert! Er konnte seinen Freund Johannes 
Günnar-Gehling motivieren, ab Januar als neuer ehrenamt-
licher Fahrer die Einkaufsfahrten zu unterstützen. Auch da-
für ein herzliches Dankeschön! Hier sehen Sie schon mal ein 
Foto vom dem neuen Chauffeurteam. Wir wünschen gute 
Fahrt und viel Freude bei Ihrem Ehrenamt!

Die Einkaufsfahrten stehen auch weiterhin allen Bewoh-
nenden des Johannesstift Geländes zur Verfügung. Sollten 
Sie Interesse haben, an den Einkaufsfahrten teilzunehmen, 
melden Sie sich bitte bei:
Anke Lorenz-Hertel
Tel. 030 · 336 09-347, Mail: anke.lorenz-hertel@jsd.de
Katja Kraehe
Tel. 030 · 336 09-700, Mail: katja.kraehe@jsd.de

Kontakt: 
Julia Heckhausen, Referat Ehrenamt
Amanda-Wichern-Haus,  
2. OG; Büro 215
Sprechzeiten: Montag 10.00-13.00 Uhr,
Mittwoch 14.00-18.00 Uhr
Telefon: 030 · 336 09-173
E-Mail: julia.heckhausen@evangelisches-johannesstift.de



Sie hat schon eine ganze Generation angehender Diakoninnen 
und Diakonen durch die Ausbildung begleitet: Anke Carraro-
Walter ist seit 17 Jahren Dozentin am Wichern-Kolleg. Seit 1. 
März 2024 ist sie Fachbereichsleiterin für den berufsbeglei-
tenden Diakon*innenkurs, kurz BB-Kurs. Wir trafen uns zum 
Gespräch in ihrem Büro, das ein Ort der Kreativität und Inspi-
ration ist. Fotos mit fröhlichen Studierendengruppen, Grafiken 
und Kunstwerke zieren die Wände. Holzstäbe, Farben, Tierfigu-
ren und vieles mehr zeigen, dass Anke gerne richtig „handgreif-
lich“ arbeitet.

Anke, was unterrichtest du und wie ist dein persönlicher 
Werdegang?
Ich unterrichte die praktischen Fächer – also Religionspäd-
agogik, Seelsorge, soziologische und gruppendynamische 
Grundlagen. Studiert habe ich Soziologie und Erziehungswis-
senschaften. Zudem bin ich 
ausgebildet als Gesprächsbera-
terin nach Carl Rogers, Ausbil-
dungsleiterin für Psychodrama 
sowie als Supervisorin.

Was ist deine Aufgabe als 
Fachbereichsleiterin  
für den BB-Kurs und im 
Wichern-Kolleg?
Ich bin Ansprechpartnerin und 
Kontaktperson für quasi alle 
Belange: Von den Vorstellungs-
gesprächen der Studierenden 
bis zum Examen und zur Ein-
segnung. Das heißt, ich begleite 
die Präsenzphasen, begleite die 
Studierenden durch ihre Ausbil-
dung, besuche sie auch an ihren 
Arbeitsorten und nehme die reli-
gionspädagogischen Prüfungen 
vor Ort ab. Das geht von Kiel bis 
Cottbus. Die Studierenden kom-
men überwiegend aus der EKBO und der Nordkirche und aus 
der Diakonie. Ich halte den Kontakt zum Konsistorium und 
zur Evangelischen Hochschule Berlin, wo ich auch unterrichte. 
Zudem bin ich verantwortlich fürs Propädeutikum. Wir vom 
Wichern-Kolleg sind richtige Netzwerker.

Was ist dir wichtig?
Da ich die Erwachsenenbildung liebe, ist der BB-Kurs genau 
das Richtige für mich. Den Unterricht strukturiere ich am 
liebsten so, dass er Seminarcharakter hat. Ich setze Impulse, 

und dann kommen Prozesse in Gang, es entwickelt sich etwas 
Neues – das hat so einen „Hebammenmoment.“ Unser Modell 
„Studieren in Gemeinschaft“ finde ich sehr gut. Die starke Be-
ziehungspflege gibt neue Impulse für eine Perspektiventwick-
lung in Kirche und Diakonie.

Welche Unterrichtsthemen sind das zum Beispiel?
Die Auseinandersetzung mit aktuellen seelsorgerlichen The-
men, etwa dem assistierten Suizid. Oder die Arbeit an Glau-
benssätzen: Wir haben alle tief uns drin Glaubenssätze. Diese 
anzuschauen und eventuell umzuwandeln, das ist sehr span-
nend.

Was trägt dich, wo sind deine Kraftquellen?
Das Team des Wichern-Kollegs. Wir arbeiten eng zusammen, 
unterstützen uns und bewältigen gemeinsam die Herausforde-

rungen. Ich schätze die 
Schwestern- und Brü-
derschaft und freue 
mich, dass ich als Ver-
treterin des Wichern-
Kollegs im Leitungs-
konvent mitarbeite. 
Meine geistliche Hei-
mat ist eine baptis-
tische Freikirche. Fe-
ministische Themen 
haben mich geprägt 
und schon mein Le-
ben lang begleitet.

Die Fragen stellte 
Barbara Seybold
 

Im Gespräch mit Anke Carraro-Walter, Fachbereichsleitung am Wichern-Kolleg 

„Studierende von Kiel bis Cottbus“
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Anke Carraro-Walter (geboren 1964) ist in Düsseldorf 
aufgewachsen, ihre Familie hat italienische Wurzeln. 
Nach dem Studium arbeitete sie in Fachschulen für 
Arbeitstherapie in Heidelberg und Waiblingen, bevor 
sie 2007 als Dozentin ans Wichern-Kolleg kam. Sie hat 
zwei Töchter, drei Enkelinnen und wohnt in Neukölln.

In der Akademie der Johannesstift Diakonie bietet sie 
die zweijährige Weiterbindung zur / zum Berater*in an.
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Die Seniorenreise der Schwestern- und Brüderschaft führt uns 
dieses Jahr ins Mecklenburgische: Wir fahren nach Güstrow. 
Die Einladung richtet sich an alle, die gerne in Gemeinschaft 
verreisen. Die Zeit ist geprägt durch den Austausch zu aktuel-
len Themen und Angebote zu biblischen Inhalten. Dabei leitet 
uns die Jahreslosung: Prüft alles und behaltet das Gute. Wir 
unternehmen Ausflüge in die Umgebung und besuchen die 
Kunstwerke von Ernst Barlach, auch für Ruhe und Entspannung 
bleibt genügend Zeit. 

Organisiert werden die Tage von Diakonin Melanie Kinnius und 
Barbara Seybold. Ideen und Wünsche sowie Mitgestaltung fürs 
gemeinsame Programm werden gerne aufgenommen!

Die Teilnahmegebühr beträgt 710 € (Einzelzimmer) und 680 € 
(pro Person im Doppelzimmer). Der Preis beinhaltet die Unter-

bringung mit Vollverpflegung, Materialgeld, Kosten für einzel-
ne Ausflüge und einen Kostenanteil für die Leitung. Anmelde-
schluss ist der 01. März.

Die Fahrtkosten werden vor Ort über eine Fahrgeldumlage der 
Teilnehmenden abgerechnet. Bei der Organisation der Fahrt 
sind wir gerne behilflich.

Verbindliche Anmeldung bei Eingang des Teilnahmebeitrags 
auf das Konto der Schwestern- und Brüderschaft, IBAN: DE95 
5206 0410 0003 9018 66. Bei Abmeldung werden unabwendbare 
Kosten in Rechnung gestellt. 

Schwestern- und Brüderschaft
info@schwestern-undbruederschaft.de
Tel. 030 · 33 609-302

Schwestern- und Brüderschaft 

Seniorenreise nach Güstrow vom 21. bis 28. August
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INFOTAG 2025

Tag der offenen Tür an  
den Sozialen Fachschulen

Die Sozialen Fachschulen und die Freiwilligendienste der Jo-
hannesstift Diakone laden wieder gemeinsam mit dem Wi-
chern-Kolleg zum Kennenlernen ihrer Angebote vor Ort in das 
Johannesstift ein.

Termin: Samstag, 15. Februar 2025 | 11-15 Uhr
Veranstaltungsort: Soziale Fachschulen,  
Schönwalder Allee 26, Haus 46, 13587 Berlin

Für Ausbildungssuchende, Schulabgänger*innen und Ange-
hörige ist dieser Tag eine gute Gelegenheit, sich persönlich im 
Vorfeld einer Bewerbung zu folgenden Angeboten umzuschau-
en und individuell beraten zu lassen:

•	 Ausbildung Erzieher*in
•	 Ausbildung Heilerziehungspfleger*in
•	 Ausbildung Pflegefachfrau*mann
•	 Ausbildung Sozialassistent*in
•	 Ausbildung Pflegefachassistent*in
•	 Freiwilliges Sozialen Jahr (FSJ) oder  

Bundesfreiwilligendienst (BFD)  
in der Johannesstift Diakonie

•	 Ausbildung / Studium Diakon*in (B.A.)  
am Wichern-Kolleg

Was erwartet Sie?
•	 Informationsangebote aus allen Schulbereichen und  

zum Freiwilligendienst (FSJ/BFD)
•	 individuelle Ausbildungsberatung durch Dozent*innen  

und Referent*innen
•	 Beratung zu Bewerbungsunterlagen und Terminierung  

von Gesprächen
•	 Kennenlernen der Lernräume
•	 Virtuelles Schaufenster mit Einblicken zu Projekttagen 

 und Schulleben
 
Selbstverständlich sind unsere Ansprechpartnerinnen darüber 
hinaus auch regulär unter den bestehenden Kontaktmöglich-
keiten für Information und Beratung zum Ausbildungsstart 
2025 erreichbar. Schauen Sie gerne vorbei und/oder geben Sie 
unsere Einladung zum Infotag 2025 auch gerne weiter. Herzlich 
willkommen!

Lars Madel,
Öffentlichkeitsarbeit 
Sozialen Fachschulen Johannesstift Diakonie



An Berliner Grundschulen entstehen tag-
täglich Situationen, in denen Schüler und 
Schülerinnen unterschiedlicher Meinung 
sind und dabei in Konflikte geraten. Um 
solche Streitigkeiten gewaltfrei und eigen-
ständig zu lösen, setzt Kinder beflügeln auf 
die Ausbildung von Konfliktlotsen.

Bereits ab der vierten Klasse lernen die 
Schüler*innen, Verantwortung für ihre Mitschüler*innen zu 
übernehmen, Empathie zu zeigen und konstruktiv zu vermit-
teln, um so zu einem besseren Miteinander  beizutragen.

Im Clubhaus auf dem Gelände des Evangelischen Johan-
nesstifts haben sich rund 20 Viertklässler*innen der Lynar-
Grundschule zu einem besonderen Workshop getroffen. Ihr 
gemeinsames Ziel: Konfliktlots*innen werden. Begleitet vom 
pädagogischen Personal rund um Claudia Schwope, evangeli-
sche Religionslehrerin an der Lynar-Grundschule, lernten sie in 
drei Tagen die Grundlagen dafür kennen.

Krug oder Kerze?
Der zweite Tag der Ausbildung begann mit einem kleinen Rät-
sel. „Heute lüften wir ein Geheimnis“, kündigt Claudia Schwo-
pe an. Dafür haben sich die angehenden Konfliktlots*innen 
in zwei Gruppen aufgeteilt. Zwischen ihnen steht ein Gegen-
stand, der mit einem Tuch abgedeckt ist. Nach einer Weile ge-
spannten Wartens enthüllt Bernd Hübl, ehemaliger Konrektor 
an der Lynar-Grundschule, das Objekt. Dann soll zunächst die 
eine Gruppe beschreiben, was sie sieht. Sie einigt sich auf ei-
nen Krug und erntet fragende Blicke von der anderen Seite. 
Denn was sie nicht wussten: Der Krug war zur anderen Seite 
hin offen und die Kinder dort erblicken eine lodernde Kerze.

Wie kann das sein? Schließlich ruft eine Schülerin: „Jeder er-
kennt etwas anderes aus seiner Sicht.“  Schwope stimmt zu: 
„Das ist ein Geheimnis der Mediation. Jeder sieht einen Streit-
fall aus seiner Perspektive. Als Konfliktlotsin glaube ich beiden 
Streitenden und nehme sie ernst. Es geht nicht darum, heraus-
zufinden, wer Recht hat, sondern darum, dass die beiden in Zu-
kunft friedfertig miteinander umgehen.“

Achtung: Gefühlsmonster!
Verschiedene Übungen sollten den angehenden Konflikt-
lots*innen vermitteln, wie wichtig es ist, sich im Streitfall in 
die beteiligten Personen hineinzuversetzen und zu erkennen, 
wie sie sich fühlen. Dabei helfen zum Beispiel auch die „Ge-
fühlsmonster“ – fantasievolle Illustrationen verschiedener Ge-
fühlslagen.

„Dieses Monster ist wü-
tend“, ruft Mira und be-
schreibt die geballten Fäus-
te und die hochgezogenen 
Augenbrauen. „Solche Bil-
der helfen, die Emotionen 
anderer besser zu verste-
hen“, ergänzt Schwope.

„Ach, du schon wieder!“
Wie spricht man Streitende am besten an? Mit sogenannten 
Herzöffner-Sätzen, erklärt Schwope den Kindern. „Ist ‚Ach, du 
schon wieder!‘ ein Herzöffner-Satz?“, fragt sie mit einem Au-
genzwinkern. „Nein!“, schallt es lautstark zurück. Doch beim 
Vorschlag „Ich sehe, dass es dir nicht gut geht. Setz‘ dich doch 
erst einmal hin“, sind sich alle einig: Das öffnet Türen zu einer 
friedlichen Kommunikation. Anschließend spielten die ange-
henden Konfliktlots*innen, fachkundig begleitet, die ersten 
drei Phasen der Konfliktlotsen-Streitschlichtung durch:  

Erster Schritt: Eine einladende Begrüßung und die Formulie-
rung grundsätzlicher Regeln: Wir lassen uns ausreden oder al-
les, was hier gesagt wird, bleibt unter uns. Solche Grundsätze 
schaffen Vertrauen.

Im zweiten Schritt spiegeln die Konfliktlotsen das Geschilder-
te der Streitparteien, um darzustellen, was passiert ist und si-
cherzugehen, dass sie alles richtig verstanden haben.

Im dritten Schritt kommen die Herzöffner-Sätze ins Spiel. Hier 
sollen die Streitenden beschreiben, wie sie sich im Moment 
des Konflikts gefühlt haben. 

Fürs Leben lernen
In den nächsten Wochen können die angehenden Konflikt- 
lots*innen ihr Wissen in weiteren Einheiten festigen. So-
bald sie sich sicher fühlen, werden sie von erfahrenen 
Konfliktlots*innen begleitet und übernehmen ihre ersten Ein-
sätze auf dem Pausenhof, um echte Konflikte zu lösen. 

Die neunjährige Angeline kann es kaum erwarten, denn sie 
hat ein klares Ziel vor Augen: „Ich möchte Kindern helfen, dass 
sie nicht traurig, sondern fröhlich nach Hause gehen.“ Claudia 
Schwope kann nur zustimmen: „Was die Kinder hier lernen, 
stärkt nicht nur das friedfertige Schulleben, sondern begleitet 
sie ein Leben lang.“

Stefan Groß-Leisner, 
Johannesstift Diakonie Jugendhilfe 
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Konfliktlots*innen 

Friedensstifter 
auf dem Pausenhof
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Nachdem sich Martin Howen in unserem letzten Heft mit ei-
nem Interview bei Ihnen verabschiedet hat, lassen es sich nun 
die Einrichtungen, in denen er während seiner langen Zeit hier 
im Johannesstift tätig war, nicht nehmen, ihm ihrerseits ganz 
persönlich adieu zu sagen. Es bedanken sich ganz herzlich das 
Kurt-Scharf-Haus, das Theodor-Fliedner-Haus, das Caroline-
Bertheau-Haus, das Simeon Hospiz, die Tagespflege Hanna und 
das Johanna Stift:

„Er zeigt den richtigen Weg, sorgt für Harmonie im Team und 
bringt mit einem Lächeln den nötigen Schwung in den Ar-
beitsalltag. Mit Weitblick und Humor schafft er es, die Balance 
zwischen Herausforderung und Entspannung zu finden und lässt 
uns dabei nie vergessen, dass Arbeit auch Spaß machen kann.

Ich bin sehr dankbar, dass ich so 
viele Jahre an der Seite von Herrn 
Howen arbeiten durfte und 
wünsche ihm Glück, Gesund-
heit, Freude und andauernde 
Zufriedenheit für seinen neuen 
Lebensabschnitt. Vielen Dank 
für so vieles!“ (Carola Weiß)

Grüße gesammelt von Elke Krusch, Pflege&Wohnen

Grüße zur Verabschiedung von Diakon Martin Howen 

Ein kluger, fairer und humorvoller Chef  
ist wie ein guter Kompass



KRIMI  |  JANICE HALLETT: „Die Aufführung“  1 Mord – 15 Verdächtige

Ein Mordfall voller Geheimnisse - in einer englischen Kleinstadt, in der jeder verdächtig scheint.
Die lokale Theatergruppe „The Fairway Players“ steckt mitten in den Proben zu ihrem neuen Stück,  
als die Familie des Regisseurs Martin Hayward von einer Tragödie heimgesucht wird: Bei seiner  
kleinen Enkelin wurde eine seltene Krankheit diagnostiziert. Um die notwendigen 250.000 Pfund  
für die Behandlung aufzutreiben, sammeln die Mitspieler eine Menge Geld. Doch dann wird alles 
gestohlen, und am Tag nach der Generalprobe wird eine Leiche gefunden. Der Schuldige hält sich  
im Verborgenen – aber zwischen den Zeilen der innerhalb der Theatergruppe rege ausgetauschten  
E-Mails hat sich jemand verraten ...

BIOGRAFIE  |  „MÖNCH UND MENSCH“ Die einzige autorisierte Biografie  
	 			  anlässlich des 80. Geburtstags von Anselm Grün.

 „Wie viel verdient eigentlich ein Kaplan?“, fragt der kleine Willi Grün. „Hundert Mark“, antwortet  
der Vater. „Das ist mir zu wenig!“
Was damals noch keiner ahnen konnte: Aus dem ehrgeizigen Jungen, der sich im Kloster Münster-
schwarzach Anselm Grün nennt, wird einmal der bekannteste Benediktiner, erfolgreichste Autor  
religiöser Bücher und ein echter Medienstar. Er erreicht mit Bestsellern, Kursen, Vorträgen und  
Podcasts Millionen Menschen, die scheinbar nichts mehr mit Gott und der Kirche zu tun haben.  
Woher kommt er? Was hat ihn geprägt und inspiriert? Was liegt ihm am Herzen?
Die außergewöhnliche Biografie eines einfachen Mönchs – und zwei Antworten, die Pater Anselm 
gibt, wenn man ihn nach dem Sinn des Lebens fragt.
Autor Matthias Slunitschek hat Pater Anselm Grün vor Ort begleitet, einen seiner Kurse besucht und 
dadurch persönliche, ungewöhnliche und bisher unbekannte Einblicke in das Leben und Wirken des 
bekannten Benediktinerpaters erhalten.

BUCHTIPPS: NANNO VIËTOR & TEAM EMPFEHLEN
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ROMAN  |  DAVID WAGNER: „Verkin“

Eine Katze vom anatolischen Vansee, das eine Auge blau, das andere braun, wird nach Berlin  
gebracht. Auf einem für sie organisierten Willkommensfest lernt der Erzähler dieses Romans die 
Überbringerin kennen und fragt sich: Wer ist diese türkisch-armenische Frau namens Verkin, die  
in ihrem metallisch glitzernden Kleid wie eine Raumfahrerin wirkt?
Wenig später reist er nach Istanbul, um an einem neuen Buch zu schreiben, im Gepäck deutsche 
Wurstwaren, die er Verkin als Dank für die Katze mitbringen soll. Kaum angekommen, wird er  
schon verführt: von den Geschichten aus ihrem geradezu märchenhaften Leben. Gemeinsam  
fahren die beiden durch die Stadt und über den Bosporus, sie reisen an die lykische Küste, besuchen 
verfallene Thermalbäder, rollen im Speisewagen durch Anatolien und kommen bis an den Vansee 
nahe der Grenze zum Iran.
Verkin erzählt von ihrer Kindheit in Istanbul, von ihrer uralten armenischen Familie, den Groß- 
müttern, die 1915 Mord und Vertreibung überlebten. Von ihrem Vater, der den größten Elektrokonzern 
der Türkei aufbaute. Von Schweizer Internaten, Paris 1968, lukrativen Geschäften in Ost-Berlin,  
Künstlerkreisen im New York der siebziger Jahre, von ihren Männern, darunter zwei Deutsche.  
Von einem fast tödlichen Unfall, der sie auf eine jahrelange Irrfahrt schickte, ihrem Einsatz für das 
armenische Erbe, dem Kampf gegen das Patriarchat und ihrer politischen Arbeit. Von einem Land,  
von einem Leben voller Widersprüche.



KINDERBUCH  |  CARSTEN HENN: Die goldene Schreibmaschine

Emily liebt Bücher seit sie denken kann. Jede freie Minute verbringt sie in der Bibliothek, in der ihre 
Oma arbeitet. Als ihr eines Tages ein goldener Füllfederhalter in die Hände fällt und sie sich in einer 
geheimen Bibliothek wiederfindet, ahnt sie noch nicht, das sie selbst ein Abenteuer erleben wird –  
so groß und aufregend wie in ihren Geschichten: Im Zentrum dieses magischen Ortes steht eine  
goldene Schreibmaschine, mit der sich Bücher verändern lassen – und damit auch die Realität.  
Groß ist die Versuchung, sich die Welt nach den eigenen Wünschen umzuschreiben, außerdem sehr 
gefährlich. Bis Emily sich die Warnung, sich zu beherrschen, zu Herzen nimmt, ist es beinah zu spät. 
Denn auch ihr zwielichtiger Lehrer Dr. Dresskau ist dem Geheimnis der Schreibmaschine auf der Spur 
und will ihre Macht für sich nutzen. Wird es Emily gelingen, ihn rechtzeitig zu stoppen?
Mit seinem ersten Kinderbuch entführt uns Spiegel-Bestsellerautor Carsten Henn in die Welt der  
Bücher und zeigt einmal mehr, dass die Feder oft mächtiger ist als das Schwert. (Deborah Hopp)
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Alle Empfehlungen finden Sie auch im Netz: www.evangelisches-johannesstift.de/de/buchtipps.

REL. SACHBUCH  |  FABIAN VOGT: „Gott für Neugierige“   
	 			          Das kleine Handbuch himmlischer Fragen

Was ist eigentlich Glauben? Existiert Gott wirklich? Hat das Leben einen Sinn – oder macht das  
alles nur noch komplizierter? Ist Vergebung eine Sünde wert? Warum gibt es so viel Leid in der  
Welt? Braucht man bei „Dreifaltigkeit“ eine Hautcreme? Und: Kann im Himmel auch mal die Hölle  
los sein? Fabian Vogt gibt Antworten: Fundiert, übersichtlich und dabei höchst unterhaltsam  
entschlüsselt er die großen Themen der Theologie und macht Lust, den eigenen Fragen auf den  
Grund zu gehen. Das Buch ist ein Lesevergnügen für Heiden wie für Fromme aller Couleur ...

BILDERBUCH  |  TJIBBE VELDKAMP UND MARIJKE TEN CATE: Der besondere Bär

Der besondere Bär hat keine Arme, denn als er gemacht wurde, saß er einen Moment nicht still.  
Alles war so aufregend und neu, dass er sich einfach umschauen musste. So wurde er zum  
besonderen Bär. Die anderen Kuscheltiere sagten: „So will dich keiner haben.“ Doch der Bär ist  
anderer Meinung. Er muss nur den richtigen Menschen finden! Und so macht er sich auf die Suche 
nach einem Kind, das ihn liebt, wie er ist.
Ein liebevolles Buch über den Umgang mit dem Anderssein – wie man lernt, sich selbst zu  
akzeptieren und mutig zu sein, denn dort draußen wird es immer jemanden geben, der einen so  
liebt, wie man ist.

Nach der berührenden Veranstaltung des Johannes-Hospiz mit Fabian Vogt in unserer Stiftskirche 

möchten wir noch eine Empfehlung für einen anderen, leicht lesbaren Band seiner „Handbücher“ rund 
um den christlichen Glauben empfehlen:
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Seit über 170 Jahren im Besitz  
der Familie Fliegener-Cotta

Falkenhagener Str. 13, 13585 Berlin

Telefon 030-335 80 18

www.fliegener-bestattungen.de

Mobile med. 
Fußpflege

Tel. 030 · 755 49 864
Mobil  0163 · 832 88 89

Petra 
Kopmann

Die Kontakte 
papierlos lesen!

https://evangelisches- 
johannesstift.de/de/ 

medien-im-gemeinwesen

Move! Trainingszirkel
Evangelisches Johannesstift
Schönwalder Allee 26/19a
Simonshof III, 13587 Berlin
Tel: 030 · 30 64 86 05
move@physio-johannesstift.de
www.move-johannesstift.de

•	 Gesundheitstraining an  
hochmodernen EGYM-  
und Flex Fitnessgeräten

•	 Präventionskurse

•	 EGYM WELLPASS –  
Firmenfitness

•	 Hydrojet Überwassermassage
•	 Lympha-mat

Wussten Sie schon?
Auf dem Stiftsgelände gibt es jetzt  

10 Ladestationen für E-Autos. Die Plätze befinden sich direkt 
gegenüber vom Kurt-Scharf-Haus.


